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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr. Wörner, Dr. Marx, Biehie, Ernesti, Damm, 
Gierenstein, Handlos, Löher, Rommerskirchen, de Terra, Frau Tübier, 

Eilers (Wilhelmshaven), Dr. Walimann, Dr. Schulze-Vorberg, Josten und Genossen 
- Drucksache 7/1081 - 

betr. Kraftfahrzeug-Foigegeneration in der Bundeswehr 


Der Bundesminister der Verteidigung hat mit Schreiben vom 
26. Oktober 1973 die Kleine Anfrage wie folgt beantwortet: 


1. Wie hoch waren die Kosten für Instandhaltung der derzeitigen 
Generation der Radkraftfahrzeuge der Bundeswehr, getrennt 
aufgeführt für die vergangenen fünf Jahre? 


Der Anteil an Instandsetzungskosten für die derzeitige Gene- 
ration der Radkraftfahrzeuge der Bundeswehr an den Ist-Aus- 
gaben aus Kapitel 14 15 Titel 553 04 „Erhaltung des Fahrzeug- 
und Kampffahrzeugmaterials der Streitkräfte" betrug: 


Jahr 
1968: 
1969; 
1970: 
1971: 
1972: 
1973: -■■) 


Mio DM 

338.6 
338,2 
358,5 
472,8 

456.7 
430,0 


*) Die Angabe für 1973 ist geschätzt. 

Der Rückgang der Kosten ab 1972 ist auf Maßnahmen des Hee- 
res zur Erhöhung der Kostenwirksamkeit im Bereich der Mate- 
rialerhaltung zurückzuführen. 


2. Welche militärischen Forderungen stellt die Bundesregierung 
an die LKW-Folgegeneration der Bundeswehr? 


Die erste Generation der Radkraftfahrzeuge bestand überwie- 
gend aus voll gelandegängigen Fahrzeugen und einer Reihe 
von Sonderentwicklungen. 
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Soweit der militärische Auftrag es erlaubt, werden mit der 
neuen Generation handelsübliche Fahrzeuge eingeführt. Dabei 
wird zusätzlich geprüft, ob - besonders im Hinblick auf das 
noch in Erarbeitung befindliche Materialerhaltungskonzept der 
Kraftfahrzeug-Folgegeneration - als geländegängige Fahrzeuge 
der Mittelklasse handelsübliche Muster beschafft werden kön- 
nen. In diesem Fall wären 80 Prozent des Fahrzeugbestandes 
der Folgegeneration handelsüblich. Um die Transportaufgaben 
sowohl auf dem Gefechtsfeld als auch im rückwärtigen Gebiet 
kostenwirksam erfüllen zu können, berücksichtigt die Planung 
folgende Grundsätze: 

— wenige Fahrzeug-Typen in den einzelnen Klassen, 

— Zusammenfassung von Nutzlastklassen zu Familien, 

— Baugruppengleichheit bei Verschleißteilen, 

— Handelsüblichkeit der Baugruppen bei Sonderentwicklun- 
gen, 

— Anlehnung an zukünftige zivile Entwicklungen. 


3. Welches Kostonverhältnis besteht zwischen der Einführung han- 
delsüblicher und militärischer LKW unter Einschluß der erforder- 
lichen Ersatzteilhaltung? 

Dieses Kostenverhältnis kann nur als Gesamtbetrachtung von 
Beschaffungskosten und Folgekosten angegeben und bewertet 
werden. Bei den Beschaffungskosten ergeben sich nur geringe 
Unterschiede zwischen handelsüblichen und militärischen Fahr- 
zeugen, solange die letzteren nicht geländegängig sein müssen. 

Zur Ermittlung der Folgekosten wird eine Materialerhaltungs- 
konzeption für die Folgegeneration erarbeitet; Ergebnisse wer- 
den im Juni 1974 erwartet. Es wird dabei unter anderem unter- 
sucht, ob die Beschaffung der Ersatzteile zentral oder dezentral 
erfolgen und beispielsweise die Instandsetzung der Fahrzeuge 
bei der Truppe oder in Vertragswerkstätten durchgeführt wer- 
den soll. 


4. Mit welcher Einsatzdauer ist bei der Einführung handelsüblicher 
bzw. militärischer LKW zu rechnen? 

Die bisherigen Erfahrungen zeigen, daß 

— handelsübliche, nicht geländegängige Fahrzeuge sieben bis 
zehn Jahre und 

— geländegängige, militärische Sonderentwicklungen 15 bis 
20 Jahre 

wirtschaftlich in Betrieb gehalten werden können. 


5. Welcher Gesamtbedarf an LKW besteht in der Bundeswehr? 

Nach einer im Jahre 1973 durchgeführten Ermittlung besteht 
in der Bundeswehr folgender Bedarf an Radkraftfahrzeugen: 


2 



Deutscher Bundestag — 7. Wahlperiode 


Drucksache 7/1175 


Klassen Fahrzeuge 


1. Kleine Klasse: 

(bis 1,5 t) 

ca. 

36 000 

2. Leichte Klasse: 

(1,5 bis 2 t) 

ca. 

30 000 

3. Mittelklasse: 

(4 bis 10 t) 

ca. 

36 000 

Summe 1 bis 3: 

ca. 

102 000 

4. Handelsübliche und 
Sonder-Fahrzeuge: 

ca. 

18 000 

Insgesamt Fahrzeuge: 

ca. 

120 000 


Gegenüber früheren Überlegungen bedeutet dieses strikt an 
dem notwendigen Bedarf orientierte Plan-Soll eine Reduzierung 
um 20 Prozent. 


6. Welche Kosten sind bisher für die Entwicklung der LKW-Folge- 
generation entstanden? 

Für die Entwicklung der Folgegeneration zeichnet sich folgender 
finanzieller Aufwand ab: 



Mio DM 

Istausgaben bis zum 1. September 1973: 

39,3 

Verpflichtungen 1973: 

9,4 

Verpflichtungen 1974: 

5,3 

Verpflichtungen 1975: 

0,6 

Insgesamt; 

54,6 


7. Wann ist mit einer Entscheidung des Bundesministeriums der 
Verteidigung über die neu zu beschaffenden Typen und dem 
Zulauf zur Truppe zu rechnen? 

Nadi Vorlage von gesicherten Ergebnissen aus den tedinisdien 
und zeitlichen Realisierbarkeitsuntersuchungen ist die „Aus- 
rüstungsplanung für die Folgegeneration Transportkraftfahr- 
zeuge der Bundeswehr" als Planungsrahmen Mitte dieses Jah- 
res grundsätzlich gebilligt worden. 

Die im einzelnen zu treffenden Entscheidungen über Stückzah- 
len, Zulaufzeiten, Finanzierung und Auftragvergabe erfolgen 
nach den üblichen Verfahrensregeln des Bundesministeriums 
der Verteidigung. 

Unabhängig davon habe ich dem Verteidigungsausschuß des 
Deutschen Bundestages noch für dieses Jahr eine umfassende 
Unterrichtung über die „Radkraftfahrzeug-Ausrüstungsplanung 
der Bundeswehr" zugesagt. Dabei sollen die Mitglieder des Aus- 
schusses über die bisherigen Arbeiten zum Planungsverlauf und 
über die Einzelheiten der künftigen Ausstattung mit Fahrzeu- 
gen im Detail informiert werden. 
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